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Pressemitteilung

Klagenfurt, 3. März 2015
Landwirtschaftskammerpräsident Mößler: Regierung muss HCB-Fonds aufstocken und ausweiten!
HCB-Umweltskandal für die bäuerlichen Betriebe im Görtschitztal noch lange nicht ausgestanden. Neustart kann nur gelingen, wenn die Problembewältigung abgeschlossen ist. Dafür braucht es noch Zeit und zusätzliche finanzielle Unterstützung. Eine Finanzierung aus Mitteln des Agrarreferats wird abgelehnt, weil sich damit die geschädigten Bäuerinnen und Bauern die Hilfe selbst bezahlen müssten. 

Im Vorfeld der Regierungsklausur wendet sich der Präsident der Landwirtschaftskammer Kärnten ÖR Ing Johann Mößler mit einem Brief an die Landesregierung mit der Aufforderung die Regierungsklausur vom 5. bis 7. März im Görtschitztal dazu zu nutzen, die erforderlichen Maßnahmen zu beschließen, die notwendig sind um den Weg zum Neustart im Görtschitztal zu ebnen. „Der Futteraustausch ist zwar weitgehend abgeschlossen, aber wir sind noch immer in der Phase der Problembewältigung. Insbesondere die weitere Vorgangsweise beim Schlacht- und Nutzvieh, bei den  Biobetrieben und im Bereich der Direktvermarktung muss nun festgelegt und natürlich auch finanziert werden. Die Bauern brauchen Sicherheit wie es weiter geht und dürfen nicht im Regen stehen gelassen werden“ so der LK Präsident.

5-Punkte Programm für die bäuerlichen Betriebe
In Absprache mit dem Agrarreferat des Landes Kärnten wurde folgendes 5-Punkte Programm erarbeitet die in einem nächsten Schritt dringend notwendig sind, um den Weg zum Neustart zu ebnen:
1. Sicherstellung der noch offenen Finanzierung der Ersatzfuttermittel der Kategorie GELB, damit der HCB-Kreislauf unterbrochen und die Tiere nicht weiterhin mit HCB kontaminierten Futter gefüttert werden.

2. Sicherstellung der Finanzierung der fachlich notwendigen Maßnahmen im Bereich vom Schlacht- und Nutzvieh. Dies trifft insbesondere die Finanzierung einer konzentrierten Ausmast der Einsteller in Kärntner Betrieben, die Finanzierung der Schlachtkörperuntersuchungen, der zu entsorgenden Schlachtkörper und der weiterhin zu entsorgenden Milch.

3. Sicherstellung der Entschädigungszahlung für Bio-Betriebe die ihre Bio-Jungrinder als konventionelle Einsteller vermarkten müssen.

4. Sicherstellung der notwendigen Finanzierung im Bereich der Direktvermarktung und Bereitstellung der Laborkapazitäten für Produktuntersuchungen für die Ostersaison.

5. Finanzierung der wissenschaftlichen Begleitung der Dekontamination des Görtschitztales und Einberufung eines wissenschaftlichen Beirates/Workshops seitens des Landes Kärnten in dem die offenen Fragen erörtert und ein Maßnahmenplan für die weitere Vorgangsweise bis Ende 2015 erarbeitet wird. Eine entsprechende Fragensammlung wurde dem Krisenkoordinator des Landes Kärnten bereits übermittelt. 

Der dazu erforderliche Betrag beläuft sich nach Berechnungen der zuständigen Fachabteilungen des Landes Kärnten und der Experten der LK Kärnten auf ca. 3,8 Mio. EUR, die zusätzlich zur bereits bisher erfolgten Dotierung der HCB-Maßnahmen zur Verfügung gestellt werden müssen. „Die Bauern dürfen nicht unschuldig zum Handkuss kommen. Das Land muss jetzt die erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen und kann sich diese gegebenfalls später vom Verursacher des Skandals zurückholen. Eine Dotierung aus Mitteln des Agrarreferats wird abgelehnt, da sich die Bauern in diesem Fall die Hilfsmaßnahmen selbst bezahlen würden.“ betont der LK Präsident im Vorfeld der Regierungssitzung.
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